
Das Fo r s c h u n g s p rojekt „We rk ze u-
ge für Modelle einer nachhalti-
gen Raumnutzung“ ist eine ge-

meinsame Studie von WIFO, BOKU,
UIBK und EURAC im Auftrag des Le-
bensministeriums im Rahmen des Fo r-
s c h u n g s p rogrammes proVISION vo m
Bundesministerium für Wissenschaft und
Forschung. Das interd i s z i p l i n ä re Fo r-
schungsteam besteht aus Agrarw i s s e n-
schaftern, Me t e o rologen, Ökologen und
Ökonomen. Sie entwickeln quantitative
Modellkomponenten, die den ökonomi-

schen We rt der Nachhaltigkeit untersu-
chen. Als Ergebnis entsteht ein Landnut-
zungsmodell für Österreich. Damit kön-
nen Fragen beantwortet we rden wie etwa:
Wie wirkt sich beispielsweise der Anbau
von En e r g i e p f l a n zen auf die Bi o d i ve r s i t ä t
aus? Was passiert mit dem Art e n s p e k t ru m
in der agrarisch genutzten Ku l t u r l a n d-
schaft, wenn sich die Ti e r p roduktion (Ab-
zug der Milchkuhhaltung auf Almen, we-
niger Weiden) ve r ä n d e rt ?

Im Team finden sich neben Ve rt re t e r n
aus den erwähnten Wissenschaften auch

eine Ex p e rtin für Erw a c h s e n e n b i l d u n g
und eine Sprachwissenschafterin, die die
g ewonnenen Erkenntnisse über die Fa c h-
k reise hinaus we i t e rt r a g e n .

Das Fo r s c h u n g s p rojekt besteht aus
■ vier Projektmodulen, in denen die

i n t e rd i s z i p l i n ä ren wissenschaftlichen
Kernthemen bearbeitet we rden (In d i k a t o-
ren der Bi o d i versität in der Agrarland-
w i rtschaft, Ko n s u m verhalten und re g i o-
nale Ko n s u m m u s t e r, ökonomische We c h-
s e l w i rkungen zwischen nachhaltigem
Konsum und nachhaltiger Pro d u k t i o n ,

Forschung hilft der Landwirts c h a f t
Im Fo r s c h u n g s p ro g ramm pro V ISION we rden Modelle einer nachhaltigen Raumnutzung entwickelt.
Unter anderem geht es um die Auswirkungen des Klimawandels auf die Landwirtschaft. 
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Organisation eines nationalen und inter-
nationalen Sy m p o s i o n s

■ d rei Projektbausteinen mit transdis-
z i p l i n ä ren Tätigkeiten (Bi l d u n g s p ro-
gramm für Landwirt Innen, sprachwissen-
schaftliche Analyse der Landnutzung und
Bi o d i versität, journalistische Au f b e re i-
t u n g )

■ einem Zusatzmodul, in dem Er g e b-
nisse mit unmittelbarem Pr a x i s b ezug ge-
wonnen we rden (das Klima in 30 Ja h re n
und seine ertragspotenziellen Änderu n g e n
in der Landwirtschaft). 

Ein zentrales Ziel des Fo r s c h u n g s vo r h a-
bens ist, auf regionaler Ebene We c h s e l w i r-
kungen zwischen der Wi rtschaft und der
Um welt zu beschreiben, zu messen und
aus dem Blickwinkel der Na c h h a l t i g k e i t
ökonomisch sowie ökologisch zu bewe r-
ten. Dazu we rden das Agrarsektormodell
PASMA und das makroökonomische Mo-
dell PROMETEUS mit bio-physikali-
schen Um we l t i n d i k a t o ren ergänzt. De r
methodische Ansatz ist die integriert e
Mo d e l l i e rung von ökonomischen und
ökologischen Zusammenhängen unter
Einsatz von In d i k a t o ren der Bi o d i ve r s i t ä t .
Die Nutzung der Fläche durch den Me n-
schen ist die wichtigste Schnittstelle, an
der die im Projekt eingesetzten Mo d e l l e
und Methoden ansetzen. Die Be t r a c h-
tungsebene ist ganz Österreich, jedoch re-
gional möglichst tief disaggre g i e rt . Di e
k o n k reten Forschungsfragen we rden im
Rahmen eines part i z i p a t i ven Pro ze s s e s
f o r m u l i e rt, in den nationale und interna-
tionale Gutachterinnen und Gu t a c h t e r
eingebunden sind.

Zur Zi e l g ruppe zählen neben der Fo r-
schungsgemeinschaft Pa rtnerinnen und
Pa rtner im Bi l d u n g s b e reich, Bäuerinnen
und Bauern und die intere s s i e rte Öffent-
lichkeit. Auf Fragen, die bisher in der Ni-
sche der Nachhaltigkeitsforschung behan-
delt wurden, sollen überzeugende Ant-
w o rten geliefert we rden, die auch für an-
d e re Forschungsfelder re l e vant sind.

Thematischer Anker 

Der thematische Anker, mit dem die
e i n zelnen Komponenten verbunden we r-
den, ist die Landnutzung im ländlichen
Raum. Diese hat Au s w i rkungen auf die
Nu t z b a rkeit, Produktivität und den öko-

logischen Zustand natürlicher
Re s s o u rcen, sowie auf die regionale Ve r-
sorgungssicherheit und We rt s c h ö p f u n g .
Damit kann Wohlstand umfassender als
bisher gemessen und bewe rtet we rd e n .
Für Österreich liegen erwe i t e rte Ke n n z a h-
len von Wohlstand und Lebensqualität
vo r, bisher blieb allerdings die Ve ro rt u n g
im Raum außer Acht und der ländliche
Raum spielte keine Rolle. Was fehlt, ist
ein We rk zeug – besser eine We rkbank mit
fein aufeinander abgestimmten Sp ez i a l-
we rk zeugen – um Kernfragen der nach-
haltigen Entwicklung in einem räum-
lichen Kontext zu untersuchen. Zu d e m
fanden Ve r ä n d e rungen der belebten na-
türlichen Um welt bisher nur ungenügend
Eingang in die Wo h l s t a n d s m e s s u n g .

Die vo l k s w i rtschaftliche Ge s a m t re c h-
nung (VGR) muss um ein sinnvolles Mo-
nitoring- und Analyse-We rk zeug erwe i t e rt
we rden, will man nachhaltiges Wi rt s c h a f-
ten messbar machen.

E r s te Ergebnisse 

Eine der Wissenschaftlerinnen, die an
dem Projekt mitarbeite, ist Fr a n z i s k a
Strauss, Me t e o rologin am Institut für
nachhaltige Wi rtschaftsentwicklung der
Un i versität für Bodenkultur Wien (BO-
KU). Im Zuge ihrer Arbeit für das Fo r-
s c h u n g s p rojekt „We rk zeuge für Mo d e l l e
einer nachhaltigen Raumnutzung“, be-
fasst sie sich mit den Au s w i rkungen der
m e t e o rologischen Ve r ä n d e rungen. Bei ih-
ren bisherigen Untersuchungen bestätigt
sie für Österreich den we l t weiten Tre n d
bei der Klimaerwärmung: „Der Klima-
wandel in Österreich macht sich vor allem
d u rch einen Temperaturanstieg im Alpen-
raum von zwei Grad Celsius bis ca. 2020
im Vergleich zur Klimanormalperiode
1961-1990 bemerk b a r.“ Als erstes De t a i l-
ergebnis liefert sie Daten für das Ma rc h-
feld im nordöstlichen Ni e d e r ö s t e r reich. In
we i t e rer Folge wird flächendeckend für
ganz Österreich eine Prognose im glei-
chen Maßstab erstellt.  Im Ma rchfeld, der
so genannten Kornkammer Österre i c h s ,
stellt sich heraus, dass bis zum Jahr 2040 

■ die Te m p e r a t u ren im Vergleich zur
Klimanormalperiode 1961-1990 um
d u rchschnittlich 1,5 Grad steigen, jedoch  

■ die Ni e d e r s c h l a g s ve rteilungen gleich-

bleiben. Die St ruktur der Cluster ve r ä n-
d e rt sich nicht, da für die Zukunft ähnli-
che Ni e d e r s c h l a g s ve rteilungen angenom-
men we rden wie für die Ve r g a n g e n h e i t .
A l l e rdings nimmt die Ja h re s m i t t e l t e m p e-
ratur zu. Für die Periode 2001-2030 lie-
gen die Ja h re s m i t t e l t e m p e r a t u ren im
Ma rchfeld 

zwischen elf und zwölf Grad für die
Klimanormalperiode zwischen neun und
zehn Grad. Du rch die erhöhten Ja h re s-
m i t t e l t e m p e r a t u ren steigt die Ve rd u n-
stung, wodurch den Pflanzen we n i g e r
Wasser zur Ve rfügung steht. Ge r i n g e re Er-
tragsschwankungen bei Wi n t e rwe i zen 

Unter diesen Voraussetzungen wird sich
auch die landwirtschaftliche Pro d u k t i o n
verändern. Manche Feldfrüchte, die heute
angebaut we rden, we rden ve r s c h w i n d e n ,
a n d e re wiederum pro f i t i e ren von den ge-
ä n d e rten natürlichen Be d i n g u n g e n .
Strauss: „Mo d e l l b e rechnungen für das
Ma rchfeld zeigen, dass in der Zu k u n f t
von vier untersuchten Ku l t u r a rten nur
noch drei gewinnbringend angebaut we r-
den können. Sonnenblume gehört zu den
Gewinnern, der Anbau von So m m e r g e r s t e
w i rd nicht mehr profitabel sein.“ Ih re n
Be rechnungen zufolge ve r l i e rt ebenso der
Mais aufgrund der limitierenden Wa s s e r-
verhältnisse an Bedeutung. 

Zu den Gewinnern zählt wiederum der
Wi n t e rwe i zen, dessen Ert r a g s va r i a b i l i t ä-
ten abnehmen können. Jene Bauern, we l-
che schwerpunktmäßig Wi n t e rwe i zen an-
bauen, we rden zwar in Zukunft nicht
mehr pro Hektar ernten, aber sie können
mit weniger hohen Ert r a g s s c h w a n k u n g e n
rechnen. So ve rzeichneten die Bauern in
der Vergangenheit Ert r a g s s c h w a n k u n g e n
beim Wi n t e rwe i zen von durc h s c h n i t t l i c h
0,6 Tonnen Trockenmasse pro He k t a r. In
Zukunft sollen diese auf 0,4 Tonnen pro
Hektar sinken. 

Der Bodenkohlenstoffvorrat kann auf-
g rund der zunehmenden Temperatur ve r-
m e h rt zurückgehen, und auch die Ni t r a t-
auswaschung, unter der Vo r a u s s e t z u n g ,
dass Düngung und Bodenbearbeitung
gleichbleiben. 

Zustande gekommen sind diese Mo-
dellergebnisse aufgrund der Ge g e n ü b e r-
stellung von Wetterparametern der letzten
30 Ja h re und einem Ensemble von We t-
t e r s zenarien der nächsten 30 Ja h re .
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